
Zeitschrift: Der Fourier : offizielles Organ des Schweizerischen Fourier-Verbandes
und des Verbandes Schweizerischer Fouriergehilfen

Herausgeber: Schweizerischer Fourierverband

Band: 64 (1991)

Heft: 6

Artikel: Ohne Versorgung kein Erfolg beim 'Wüstensturm'

Autor: Schauer, Hartmut

DOI: https://doi.org/10.5169/seals-519675

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist die Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften auf E-Periodica. Sie besitzt keine
Urheberrechte an den Zeitschriften und ist nicht verantwortlich für deren Inhalte. Die Rechte liegen in
der Regel bei den Herausgebern beziehungsweise den externen Rechteinhabern. Das Veröffentlichen
von Bildern in Print- und Online-Publikationen sowie auf Social Media-Kanälen oder Webseiten ist nur
mit vorheriger Genehmigung der Rechteinhaber erlaubt. Mehr erfahren

Conditions d'utilisation
L'ETH Library est le fournisseur des revues numérisées. Elle ne détient aucun droit d'auteur sur les
revues et n'est pas responsable de leur contenu. En règle générale, les droits sont détenus par les
éditeurs ou les détenteurs de droits externes. La reproduction d'images dans des publications
imprimées ou en ligne ainsi que sur des canaux de médias sociaux ou des sites web n'est autorisée
qu'avec l'accord préalable des détenteurs des droits. En savoir plus

Terms of use
The ETH Library is the provider of the digitised journals. It does not own any copyrights to the journals
and is not responsible for their content. The rights usually lie with the publishers or the external rights
holders. Publishing images in print and online publications, as well as on social media channels or
websites, is only permitted with the prior consent of the rights holders. Find out more

Download PDF: 10.12.2025

ETH-Bibliothek Zürich, E-Periodica, https://www.e-periodica.ch

https://doi.org/10.5169/seals-519675
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=de
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=fr
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=en


Ohne Versorgung kein Erfolg beim <Wüstensturm>

De/- Avv'eg z/z/7 7ze Äe/mzzzzg A7/wa/7 /ja/ z/z 7e/z ve/g/z/zge/ze/z zV/o/zzzfe/z grosse /I///z/z c/Ar.v<•/z/z ^/7z ez/zz/zgr,

z//z7 /na« ôeg/'zzzz/ /zezz/e, 7z'e za/z/rezc/zezz Le/zrezz z/«7 Dz/a/zn/nge« zzz/.yzz/ive/Yd/z zz/z7 zzz 7o/cz//ne/zftezwz.

W7e zzzzzzzez- .s7rz/z7e/z awc/z /zez 7ze.se/zz (77z//èzzgzzzig 7z'e Lezs/zz/zge/z 7e/' Afa/w/z/if/uppe/i z'/zz A/z7fe//zzz/zÂy,

/zoc/zzzzorfez-zze 7Tzzzzz/z///(zgzezzge z'zzz Lzz/Z/cneg zz/z7 7zz/r/z 7z'e HTz'y/e /zzYzzz.se/z7e Ä7z/zz£/jzzz/ize/7////z//ze/7e//
z/Zze/- f/z'e /ez-zzie/zic/zzrzzze zzzzz/ /zzzzzzgZezz zzzz/ z/ezz 7/7/7,ye/7ezz 7er Zez7zzzzgezz.

Ohne einen leistungsfähigen logistischen Unter-
bau wäre es freilich nie soweit gekommen. Die
Verlegung von mehr als einer halben Million
Soldaten mit Waffensystemen und Gerät über
Tausende von Kilometern in kurzer Zeit stellt
wahrlich eine organisatorische und technische
Meisterleistung dar, die Versorgung der Truppe
vor und während der Kampfhandlungen war ei-
ne der Voraussetzungen für den schnellen Erfolg
und die relativ geringen Verluste.

Ein erheblicher Teil der im Kampfgebiet einge-
setzten Verbände kam aus den US-Kasernen in
Deutschland. Zu ihnen zählte auch das VII.
Korps; es war massgeblich am tiefen Einbruch
in den Irak beteiligt und hat sich trotz minimaler
Vorbereitungszeiten hervorragend bewährt. Die
1. US-Panzerdivision aus Ansbach gehörte zu
den erfolgreichen Kampftruppen. Ihr war auch
die 3. Brigade der 3. mech. US-Infanteriedivi-
sion aus Aschaffenburg unterstellt. Diese Briga-
de bildete die Spitze des weit in den Irak eindrin-
genden VII. Korps. Dabei wurden grosse Strek-
ken zurückgelegt und erhebliche Mengenver-
brauchsgüter an Treibstoff und Munition benö-
tigt. Die verantwortlichen Offiziere konnten we-
sentliche praktische Erfahrungen sammeln und
den Verhältnissen angepasste Erfahrungen ge-
winnen. Auf Kompanieebene ist der stellvertre-
tende Kompaniechef verantwortlich für die rei-
bungslose Versorgung mit Munition und Be-
triebsstoff. Die Brigade stellte sicher, dass der
zügige Vormarsch nicht wegen Versorgungseng-
pässen verlangsamt wurde und befahl den Ba-

taillonen, in einer Art «Diamant»-Formation
gegliedert vorzugehen. An den jeweiligen Eck-
punkten operierten die Kampfkompanien, in
der Mitte befänden sich die Stabsteile und die
Versorgungszentralen. Beim «Tross» fuhren von
jeder Kompanie je ein Führungsfahrzeug, ein
Munitions-LKW und ein Betriebsstoff-LKW
voll beladen mit. Sie waren bereit, innerhalb von
Minuten Versorgungswünsche der Kampfkom-

Unser Bild entstand nach dem (Wüstensturm), als ein US-
Sergeant in typischer Wüstenuniform seine Angehörigen
wiedersehen durfte.

panien zu erfüllen. Die jeweiligen Versorgungs-
Vorgänge dauerten durchschnittlich weniger als

eine Stunde.

Dabei hatte die Versorgung mit Munition und
Betriebsstoff absoluten Vorrang. Ein Vorrat an
Verpflegung und Wasser von fünf Tagen war bei
den Panzern und mech. Infanteriekompanien
bereits vorhanden.

Bekanntlich ist ein Panzer ohne Treibstoff und
Munition ein hilfloses, willkommenes Ziel für
den Gegner. So wurde grösster Wert auf eine ho-
he Beweglichkeit gelegt, die ohne einen gut
funktionierenden Nachschub nicht gewährlei-
stet gewesen wäre.
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